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un: selner bisher wen1g beachteten Raolle 117 CAi1e Brüdergeschichte. S1e
wIrdcl jedem der Geschichte Herrnhuts Interessierten dringend empfohlen.
Ihre Darstellung 1st übersichtliıch gegliedert, oründlich recherchlert un: gut
verständlıich geschrieben.

Lhetrich eyer

Raıliner Lächele: DIie ‚Sammlung auserlesener aterlen Z Bau
des Reichs (Jottes‘ zwischen 1730 und 1760 Erbauungszelt-
cschtiften als Kommuntikationsmedium des Pıetismus, Halle
Verlag der Franckeschen Stiftungen 11 Max Nıemeyer Verlag
Tübingen 2006 (Hallesche Forschungen 18), 415

Ks INAaS ungewöhnlich se1n, 4SsSSs eın Werk ETST vlele Jahre ach seInem Kr
scheinen 1n einer Zelitschritt angezelgt wIirc Wenn 1€e$ geschieht, 1st CS jeden-
falls e1in deutlicher INnwels aut den Wert einer Publikation. DDas o1lt auch 117
Cdas 1er anzuzeigende Werk VO  5 Lächele, Cdas f11r CAi1e Geschichte des Herrn-
hutertums viele wertvolle Intormationen enthäalt. Zunaächst Se1 jedoch aut CAi1e
allgemeine Bedeutung des Buches 117 CAi1e Geschichte des Pletsmus hingewle-
SC  S Der Titel bezieht sich aut eine Publikation, CAi1e VO  5 dem m11 /Z1inzendort
1n Kontakt estehenden Immanuel Traugott Jerichovius 1731 begonnen
un: ach dessen Tod 1 734 VO  5 Johann dam Steinmetz bis 1761 VC1-

andertem Titel fortgeführt wurde. Lächele hebt aber auch Vergleiche m11 den
belden wichtigsten damals verbreiteten Erbauungszeitschriften VO  5 Johann
Samuel Carl „„‚Geistliche Hama  eb un: VO  5 Johann Jakob Moser „„Altes un:
Neues AauUSs dem Reich (sottes‘*. Kr geht auch aut dA1e mehr wissenschattliche
pastoraltheologische Fachzeltschritt VO  5 Steinmetz „T’heolog1a Pastoralis
ractica®“ ein, dA1e cdeser parallel seinem erbaulichen Journal 1n den Jahren
1757 bIis 1 745 herausgab un: dA1e AauUSs den 1n K loster erge 1 Wiınterhalbjahr
abgehaltenen Pastoralkonterenzen hervorging, In einem schr verdienstvollen
Anhang werden daruber hinaus alle damals erschlienenen Erbauungszelt-
schritten aufgelistet. Durch dlese Welte der LAteraturkenntnis gelingt CS dem
Vertasser, clas Kommuntikationsnetz des Plietdsmus aufzuzelgen, Im Mıttel-
punkt steht der Hallesche Pietismus, der m11 dem Wernigerodischen CL VCI1I-

bunden WAarT, der aber auch ber gute kKontakte ach W ürttemberg, un:
Herrnhut verfügte. LDas Hegt weltgehend der zentralen (estalt von Johann
dam Steinmetz, der als Herausgeber der „Sammlung auserlesener Materlen““
un: ihrer Fortsetzungen daraut angewlesen WAarT, 4sSs Al ı1hm Mater14al ZU

Abdruck Verfügung stellte. uch WE Steinmetz dem Halleschen Pietls-
I11US LSTLAamMım un: 1n ı1hm verankert blieb, suchte doch den Kontakt

den Kiındern (sottes 1n anderen Lagern, auch zahlreichen Herrnhutern,
dA1e selinen Lebensweg gekreuzt haben An dem Erscheinen der „Sammlung
auserlesener Materlen““ un: ihrer Fortführung hatte der Leipziger Verleger
Samuel Benjamiın Walther e1in persönlich-rells1öses un: auch materlielles In-
LEICSSC, Ja ahm deutlichen Kıntluss aut dA1e Kdition, 4SsSSs clas Buch VO  5
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und seiner bisher zu wenig beachteten Rolle für die Brüdergeschichte. Sie
wird jedem an der Geschichte Herrnhuts Interessierten dringend empfohlen.
Ihre Darstellung ist übersichtlich gegliedert, gründlich recherchiert und gut
verständlich geschrieben.

Dietrich Meyer

Rainer Lächele: Die ‚Sammlung auserlesener Materien zum Bau
des Reichs Gottes‘ zwischen 1730 und 1760. Erbauungszeit-
schriften als Kommunikationsmedium des Pietismus, Halle:
Verlag der Franckeschen Stiftungen im Max Niemeyer Verlag
Tübingen 2006 (Hallesche Forschungen 18), 418 S.

Es mag ungewöhnlich sein, dass ein Werk erst viele Jahre nach seinem Er-
scheinen in einer Zeitschrift angezeigt wird. Wenn dies geschieht, ist es jeden-
falls ein deutlicher Hinweis auf den Wert einer Publikation. Das gilt auch für
das hier anzuzeigende Werk von Lächele, das für die Geschichte des Herrn-
hutertums viele wertvolle Informationen enthält. Zunächst sei jedoch auf die
allgemeine Bedeutung des Buches für die Geschichte des Pietismus hingewie-
sen. Der Titel bezieht sich auf eine Publikation, die von dem mit Zinzendorf
in engem Kontakt stehenden Immanuel Traugott Jerichovius 1731 begonnen
und nach dessen Tod 1734 von Johann Adam Steinmetz bis 1761 unter ver-
ändertem Titel fortgeführt wurde. Lächele liebt aber auch Vergleiche mit den
beiden wichtigsten damals verbreiteten Erbauungszeitschriften von Johann
Samuel Carl „Geistliche Fama“ und von Johann Jakob Moser „Altes und
Neues aus dem Reich Gottes“. Er geht auch auf die mehr wissenschaftliche
pastoraltheologische Fachzeitschrift von Steinmetz „Theologia Pastoralis
Practica“ ein, die dieser parallel zu seinem erbaulichen Journal in den Jahren
1737 bis 1743 herausgab und die aus den in Kloster Berge im Winterhalbjahr
abgehaltenen Pastoralkonferenzen hervorging. In einem sehr verdienstvollen
Anhang werden darüber hinaus alle damals erschienenen Erbauungszeit-
schriften aufgelistet. Durch diese Weite der Literaturkenntnis gelingt es dem
Verfasser, das Kommunikationsnetz des Pietismus aufzuzeigen. Im Mittel-
punkt steht der Hallesche Pietismus, der mit dem Wernigerodischen eng ver-
bunden war, der aber auch über gute Kontakte nach Württemberg und zu
Herrnhut verfügte. Das liegt weitgehend an der zentralen Gestalt von Johann
Adam Steinmetz, der als Herausgeber der „Sammlung auserlesener Materien“
und ihrer Fortsetzungen darauf angewiesen war, dass man ihm Material zum
Abdruck zur Verfügung stellte. Auch wenn Steinmetz dem Halleschen Pietis-
mus entstammte und in ihm verankert blieb, so suchte er doch den Kontakt
zu den Kindern Gottes in anderen Lagern, auch zu zahlreichen Herrnhutern,
die seinen Lebensweg gekreuzt haben. An dem Erscheinen der „Sammlung
auserlesener Materien“ und ihrer Fortführung hatte der Leipziger Verleger
Samuel Benjamin Walther ein persönlich-religiöses und auch materielles In-
teresse, ja nahm deutlichen Einfluss auf die Edition, so dass das Buch von



414 BUCHBESPRECHUNGEN

Lächele 1n Tellen auch eine Verlagsgeschichte VO  5 Walther enthält, dessen
Publikationsliste 117 Anhang aufgeführt WIrcdl.

Wenn clas Buch VO  5 Lächele hler ach velen Jahren vorgestellt wWIrd,
sollen insbesondere CAi1e 11r dA1e Geschichte des Herrnhutertums wichtigen In-
ftormationen hervorgehoben werden. Hıier 1st zunachst dA1e (estalt VO  5 Jer1-
chov1us NELNECLL, dessen Leben un: schrittstellerische Tatigkeit 1n diesem
Buch dargestellt wIrc. [Dass Steinmetz 11r CAi1e Geschichte der Brüdergemeine
Nalı 1 /20, Nalı selner Taätigkeit 1n Teschen, aber auch danach als Abt VO  5 Klo-
STET erge VO  5 Bedeutung War unı Al se1INe ahe un: selinen Rat VO  5

verschledener Selte suchte, IL1USS nıcht ausgeführt werden. Lächele würdlgt
Steinmetz als Herausgeber un: Redaktor un: kommt dabe1 immer wieder aut
Personlichkeiten sprechen, CAi1e m1t Herrnhut 1n Verbindung estanden.
Kıner der wichtigsten Auskunftsträger 11r Steinmetz War /Zinzendorts Ju
gendfreund Anton Heinrich Wallbaum, der inzwischen Hotrat 1n Wern1ige-
rocle geworden War un: ber vielfältige kKontakte den trommen (sraten-
hoöten verfügte, dabe1 allerdings aut LDistanz /Zinzendort IN Aut Wunsch
des Verlegers Walther erschlenen VO  5 1737 bIis 1740 „Supplementa der Aus-
erlesenen Materlen ZU Bau des Reiches (r0Ottes””, unı Lächele konnte
hand der Korrespondenz ullers m11 /Zinzendort nachweisen, 4SsSSs (sotttriecl
Polykarp Muller 11r deren Herausgeberschaft aAb 1738 werden
konnte. hber Mullers Tatıgkeit 1n cdeser Kigenschaft wusste Al rellich SCII
mehr, woruber 1n dessen Brietwechsel, CTW m11 Steinmetz sicherlich och
CINISXES Hncdcen se1n musste. /u den Intormanten 11r Steinmetz zahlte auch
Albert Anton Viıerorth AaUSs ( ale be1 Jena, aAb 1725 Domprediger 1n Reval, der
regelmäßig ber dA1e estnische Pastorenkonterenz 1n Reval berichtete un:
spater e1in wichtiger Mıtarbelter Herrnhuts wurde. In dA1esen kKonterenzen VO  5

Steinmetz unı Vierorth haben WI1T einen Vorläuter der Herrnhuter Prediger-
konterenzen, CAi1e 1n den 1/50er Jahren einsetzen.

/u den Erbauungsschriften zahlt Lächele auch dA1e herrnhutischen Samı-
melschritten „Freiwillige achlese“‘ 735—1 /4U) unı A1ie „Büdingische Samım.-
lung“ (1 74)2—1 /44), nıcht aber den „„SJOkrates“ /Zinzendorts 725—1 /206), den

wohl den moralıschen Wochenschriftten zahlen wıiltcle vgl 2726 f dA1e
eine eigene (rattung neben den pletistischen Erbauungszelitschriften Clar-
tellen /Zinzendort stand Naı 1725 mit Jerichovius ber CAi1e geplante „„damm-
lung auserlesener Materlen““ Verbindung, un: CS 1st schon überraschend,
4SsSSs /Zinzendort annn einen anders gearteten Weg wahlte. In seinem
Schlusskapitel ber CAi1e Wirkungsgeschichte der ‚Sammlung‘ geht Lächele
nıcht aut dA1e „‚Gemeimnnachrichten‘“‘ Herrnhuts ein, wohl deshalb, we1l dlese
zunachst handschrıttlich verottentlicht wurden un: eın bruderisch-iInternes
Publikationsorgan blieben ber inhaltlıch entsprechen dlese (‚emeln-
nachrichten weitgehend der Anlage VO  5 Steinmetzens Peritodikum, indem S16
erbauliche bibliısche Ansprachen, Lebensläutfe, Briete, Dıarıien, Lieder un: VOT

allem Nachrichten AauUSs der Missionsgeschichte enthalten, W1E Steinmetz 1n
selinen spateren Ausgaben CAi1e englische un: amert1kanısche Erbauungslitera-
1Ur ach Deutschland vermittelte. Lächele bletet e1in Beispiel 11r d1esen
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Lächele in Teilen auch eine Verlagsgeschichte von Walther enthält, dessen
Publikationsliste im Anhang aufgeführt wird.

Wenn das Buch von Lächele hier nach vielen Jahren vorgestellt wird, so
sollen insbesondere die für die Geschichte des Herrnhutertums wichtigen In-
formationen hervorgehoben werden. Hier ist zunächst die Gestalt von Jeri-
chovius zu nennen, dessen Leben und schriftstellerische Tätigkeit in diesem
Buch dargestellt wird. Dass Steinmetz für die Geschichte der Brüdergemeine
seit 1720, seit seiner Tätigkeit in Teschen, aber auch danach als Abt von Klo-
ster Berge von Bedeutung war und man seine Nähe und seinen Rat von
verschiedener Seite suchte, muss nicht ausgeführt werden. Lächele würdigt
Steinmetz als Herausgeber und Redaktor und kommt dabei immer wieder auf
Persönlichkeiten zu sprechen, die mit Herrnhut in enger Verbindung standen.
Einer der wichtigsten Auskunftsträger für Steinmetz war Zinzendorfs Ju-
gendfreund Anton Heinrich Wallbaum, der inzwischen Hofrat in Wernige-
rode geworden war und über vielfältige Kontakte zu den frommen Grafen-
höfen verfügte, dabei allerdings auf Distanz zu Zinzendorf ging. Auf Wunsch
des Verlegers Walther erschienen von 1737 bis 1740 „Supplementa der Aus-
erlesenen Materien zum Bau des Reiches Gottes“, und Lächele konnte an-
hand der Korrespondenz Müllers mit Zinzendorf nachweisen, dass Gottfried
Polykarp Müller für deren Herausgeberschaft ab 1738 gewonnen werden
konnte. Über Müllers Tätigkeit in dieser Eigenschaft wüsste man freilich gern
mehr, worüber in dessen Briefwechsel, etwa mit Steinmetz sicherlich noch
einiges zu finden sein müsste. Zu den Informanten für Steinmetz zählte auch
Albert Anton Vierorth aus Cale bei Jena, ab 1725 Domprediger in Reval, der
regelmäßig über die estnische Pastorenkonferenz in Reval berichtete und
später ein wichtiger Mitarbeiter Herrnhuts wurde. In diesen Konferenzen von
Steinmetz und Vierorth haben wir einen Vorläufer der Herrnhuter Prediger-
konferenzen, die in den 1750er Jahren einsetzen.

Zu den Erbauungsschriften zählt Lächele auch die herrnhutischen Sam-
melschriften „Freiwillige Nachlese“ (1735–1740) und die „Büdingische Samm-
lung“ (1742–1744), nicht aber den „Sokrates“ Zinzendorfs (1725–1726), den
er wohl zu den moralischen Wochenschriften zählen würde (vgl. S. 226 f.), die
eine eigene Gattung neben den pietistischen Erbauungszeitschriften dar-
stellen. Zinzendorf stand seit 1725 mit Jerichovius über die geplante „Samm-
lung auserlesener Materien“ in Verbindung, und es ist schon überraschend,
dass Zinzendorf dann einen so anders gearteten Weg wählte. In seinem
Schlusskapitel über die Wirkungsgeschichte der ‚Sammlung‘ geht Lächele
nicht auf die „Gemeinnachrichten“ Herrnhuts ein, wohl deshalb, weil diese
zunächst handschriftlich veröffentlicht wurden und ein brüderisch-internes
Publikationsorgan blieben. Aber inhaltlich entsprechen diese Gemein-
nachrichten weitgehend der Anlage von Steinmetzens Periodikum, indem sie
erbauliche biblische Ansprachen, Lebensläufe, Briefe, Diarien, Lieder und vor
allem Nachrichten aus der Missionsgeschichte enthalten, so wie Steinmetz in
seinen späteren Ausgaben die englische und amerikanische Erbauungslitera-
tur nach Deutschland vermittelte. Lächele bietet ein gutes Beispiel für diesen
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herrnhutischen Austausch zwischen darepta un: der Indi1anermission VO  5

Davıcl Zeisberger S 159), dA1e Herrnhuter Brietkultur erlautern, ohne
reilich aut Cdas Medium der Gemelinnachrtichten einzugehen.

uch einzelnen achthemen 1st clas Buch VO  5 Lächele 117 den Herrn-
huter Leser autschlussreich. Was ber clas eschatologische Verstandnis des
Reiches (sottes be1 Jerichovius austuhrt S 103—108), 1st auch f11r den jJungen
/Zinzendort typisch. Jeder soll dessen Verwirklichung y seInem Theıl,
ach der gegenwartigen (Jeconomile and anlegen” S 106) /Zinzendort
konnte m11 Steinmetz 1n der Kirchengeschichte „eine Geschichte des Reiches
(‚ottes un: Jesu Christi“ erkennen S 108) So bletet clas Werk VO  5 Lächele
eine Fulle VO  5 Anregungen Z Verstandnıs nıcht 117 des Pietsmus alloe-
meı1n, sondern gerade auch ZUT Geschichte Herrnhuts. Lächele schre1ibt einen
tlüssigen, gut verstaändlichen 111 unı bletet e1in austuhrliches LAiteraturver-
zeichnıs. Ks 1st schade, 4sSs nıcht auch eine Auflistung des nhalts der be-
handelten Zelitschrıift 117 Anhang bletet, dA1e dem interessilerten Leser einen
Zugang den einzelnen Bänden erleichtert hätte DIe Lekture dleses 117 CAi1e
Geschichte des Pletdismus wichtigen Buches annn [1UT7 nachdruck-
iıch empfohlen werden.

Lhetrich eyer
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herrnhutischen Austausch zwischen Sarepta und der Indianermission von
David Zeisberger (S. 189), um die Herrnhuter Briefkultur zu erläutern, ohne
freilich auf das Medium der Gemeinnachrichten einzugehen.

Auch zu einzelnen Sachthemen ist das Buch von Lächele für den Herrn-
huter Leser aufschlussreich. Was er über das eschatologische Verständnis des
Reiches Gottes bei Jerichovius ausführt (S. 103–108), ist auch für den jungen
Zinzendorf typisch. Jeder soll zu dessen Verwirklichung „an seinem Theil,
nach der gegenwärtigen Oeconomie Hand anlegen“ (S. 106). Zinzendorf
konnte mit Steinmetz in der Kirchengeschichte „eine Geschichte des Reiches
Gottes und Jesu Christi“ erkennen (S. 108). So bietet das Werk von Lächele
eine Fülle von Anregungen zum Verständnis nicht nur des Pietismus allge-
mein, sondern gerade auch zur Geschichte Herrnhuts. Lächele schreibt einen
flüssigen, gut verständlichen Stil und bietet ein ausführliches Literaturver-
zeichnis. Es ist schade, dass er nicht auch eine Auflistung des Inhalts der be-
handelten Zeitschrift im Anhang bietet, die dem interessierten Leser einen
Zugang zu den einzelnen Bänden erleichtert hätte. Die Lektüre dieses für die
Geschichte des gesamten Pietismus wichtigen Buches kann nur nachdrück-
lich empfohlen werden.

Dietrich Meyer


